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BISHERIGE TÄTIGKEITEN UND SCHWERPUNKTE: 
 
Qualifikationen & Tätigkeiten 
Gernot Walter absolvierte seine Grundausbildung in der allgemeinen Krankenpflege von 
1986-1989 am Kreiskrankenhaus in Seligenstadt. Er arbeitete danach von 1989-1991 in der 
Kinder- und Jugendpsychiatrie am Zentrum für Psychiatrie und Neurologie der 
Universitätskliniken Marburg, 6 Monate davon als stellvertretende Stationsleitung. Von 1991 
bis 1997 arbeite in der Psychiatrischen Klinik der Städtischen Kliniken Offenbach, davon 
jeweils ein Jahr als Stationsleitungsvertretung und als Stationsleiter, war zuletzt 
Qualitätsbeauftragter der Pflege in der Psychiatrie und zuvor federführend an der 
Erarbeitung des Abteilungspflegekonzepts beteiligt. 
Er absolvierte seine Fachweiterbildung für Fachpflege Psychiatrie von 1991-1993 am 
Berufsfortbildungswerk in Frankfurt am Main. 
Von 19995-2001 studierte er berufsbegleitend an der Fachhochschule Frankfurt am Main, wo 
er als Diplompflegewirt in allgemeiner Pflege graduierte. Dabei studierte er von 1997 bis 
1998 im Rahmen von zwei Auslandssemestern am Queen Margaret College in Edinburgh (im 
Rahmen eines Stipendiums der Hans Böckler Stiftung) und arbeitete als qualifizierte Aushilfe 
auf verschiedenen Abteilungen des Royal Edinburgh Hospital (Psychiatrisches Krankenhaus). 
1998 arbeitete er 6 Monate in der Psychiatrischen Klinik des Städtischen Krankenhauses 
Frankfurt-Höchst bevor er 1999 an das Klinikum Hanau wechselte. Dort arbeitete er in der 
Psychiatrischen Institutsambulanz, war als Fortbildungsbeauftragter für den Aufbau der IBF 
für Psychiatrische Pflege zuständig, und hatte dann die Stabsstelle Pflegeexperte Psychiatrie 
mit erweitertem Aufgabenfeld und schließlich die Positionen der pflegerische Bereichs- bzw. 
Abteilungsleitung inne. 
Seit Mai 2011 ist er als leitende Pflegekraft an den Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg und 
baute dort das neue Zentrum für Seelische Gesundheit zur Sicherstellung der wohnortnahen 
psychiatrischen Versorgung mit auf. 
 
Aktivitäten im Bereich Aggressions- und Sicheheitsmanagement 

• 2002-2003 Ausbildung zum internen Trainer für Aggressionsmanagement durch die 
Firma CONNECTING/Amsterdam und Aufbau des Systematischen Aggressions- und 
Sicherheitsmanagements in der Psychiatrischen Klinik.  

• 2003 Schulung zum EFQM-Assessor. 
• 2004 Ausbildung zum PART 2000 Trainer durch die Unfallkasse Hessen (6 Tage).  
• 2005 Fortbildung in verbaler Deeskalation bei ProDeMa (2x 3 Tage). 
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• Seit 2003 Zusammenarbeit mit Connecting/Amsterdam und seit 2008 Ausbilder im 
Rahmen der Multiplikatorenausbildung durch Connecting (Schwerpunkte: 
Krisenkommunikation, Sicherheitsmanagement). 

• Seit 2002: Durchführung zahlreicher Vorträge, Workshops und Seminare zum 
Umgang mit Aggression & Gewalt im Gesundheitswesen im In- und Ausland. 
 (u.a. für folgende Einrichtungen/Verbände: LWL Klinken Lippstadt & Warstein, 
Uniklinik Freiburg, Rheinisches Institut für Psychiatrie Solingen (RIPS), 
Fachhochschule Wiesbaden, Fachhochschule Frankfurt, Bezirkskrankenhaus 
Günzburg, Behindertenwerk Main-Kinzig, Perspektiven e.V./Königsstein, Akademie 
für Fortbildungen und Sonderausbildungen Bereich Pflege/Wien, Institut für Fort- 
und Weiterbildung des Universitätsklinikums Frankfurt a.M.,  Netzwerk für Trainer 
für Aggressions- und Deeskalations-management (ÖNTAD), Netzwerke 
Aggressionsmanagement im Gesundheits- und Sozialwesen (NAGS) in der  Schweiz 
und in Österreich, Klinikum Aschaffenburg, Sozialwerk Maintaunus, 
LebensGestaltungs e.V.; AWO Aschaffenburg)  

• Seit 2002 Mitglied im von Connecting/Amsterdam initiierten Arbeitskreis 
europäischer Trainer für Aggressionsmanagement zur Erarbeitung von Leitlinien und 
Standards zum Training und zur Trainerausbildung bzgl. Erkennens, Prävention und 
therapeutischem Management von Aggression und Gewalt in der Psychiatrie. 
Gründungsmitglied und Mitglied des Gründungsvorstands des European Network 
for Trainers in the Management of Aggression (ENTMA). 

• 2007-2008 im Gründungsvorstand der ENTMA 
• Seit 2014 Vorstandsmitglied der ENTMA 
• 2007-2009 Mitglied der Leitlinien-AG „Aggressives Verhalten“ der Deutschen 

Gesellschaft für Psychiatrie, Psychotherapie und Nervenheilkunde (DGPPN). 
• 2008-2010 Mitarbeit beim DVD-Projekt  „Risiko Übergriff - Konfliktmanagement im 

Gesundheitsdienst“ der Unfallkassen. 
• Leiter der AG Freiheitsentziehende Maßnahmen der Deutschen Fachgesellschaft  

Psychiatrische Pflege (DFPP), 2016 Veröffentlichung des Stellungnahme zu 
Freiheitsentziehenden Maßnahmen in der stationären Psychiatrie.  

• 2015-2018 Delegierter der DFPP für die AG S3-Leitlinie „Verhinderung von Zwang: 
Prävention und Therapie aggressiven Verhaltens bei Erwachsenen“ der Deutschen 
Gesellschaft für Psychiatrie, Psychotherapie und Nervenheilkunde (DGPPN). 

• Seit 2018 Wissenschaftlicher Beirat der Tagungsreihe „high noon?“ Gewalt und 
Deeskalation in Sozial- und Gesundheitseinrichtungen 

• 2018 Mitbegründer des gemeinnützigen Vereins Netzwerk Aggression- und 
Gewaltprävention, Sicherheitsmanagement Deutschland e.V. und seitdem 
Vorstandsmitglied. 

• 2019-2020 Mitglied der der AG Implementierung für die S3-Leitlinie „Verhinderung 
von Zwang: Prävention und Therapie aggressiven Verhaltens bei Erwachsenen“ der 
DGPPN und Mitarbeit als Implementierungsberater 

• Mitglied im Beirat der bundesweiten multizentrischen Forschungsstudie „PreVCo“ 
(Prevention of Violence an Coercion) der DGPPN zur Implementierung der S3-
Leitlinie „Verhinderung von Zwang: Prävention und Therapie aggressiven Verhaltens 
bei Erwachsenen“ 
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Sonstige Aktivitäten 
• 1991-1997 Jugendbildungsarbeit (Themenbereiche Gesundheit & Ökologie)für die 

Verbände Jugendrotkreuz Hessen  e.V., Deutsche Wanderjugend LV Hessen e.V., 
ÖTV/VERDI. 

• Seit 1995 regelmäßige Veröffentlichungen in Fachzeitschriften und Fachbüchern sowie 
Mitherausgeber der Denkschrift des AK Pflege in der DGSP. 

• Seit 1997 als Übersetzer für psychiatrisch pflegerische Fachbücher und Fachartikel tätig. 
• 2004-2017 Mitglied im Editorial Board des Journal of Psychiatric and Mental Health 

Nursing. 
• 1994 bis 2004 Mitglied im AK Pflege der DGSP.  
• Gründungsmitglied des Netzwerks psychiatrische Pflegewissenschaft und Mitglied der 

Folgeorganisation Deutsche Fachgesellschaft für Psychiatrische Pflege (DFPP). 
• Seit 2014 Mitglied im Arbeitskreis „State oft he Art“ der DFPP (seit 2015 Leiter der AG 

FEM) 
• 2001 bis 2008 Mitarbeit und Phasenweise Redaktionsleitung der regionalen Psychiatrie-

Zeitschrift „TABU“ in Hanau 
• 2003 Ausbildung zum EFQM Assessor 
• 2007-2010 Qualitätsbeauftragter der Pflege für die psychiatrische Abteilung des 

Klinikums Hanau 
• Seit 2006 Wissenschaftlicher Beirat der Tagungsreihe Dreiländerkongress Pflege in der 

Psychiatrie 
• 2009 Ausbildung zum QM Auditor nach DIN ISO 9000ff 
• Seit 2012 Gründungs- und Vorstandsmitglied des Fördervereins „Grünes Haus e.V.“ in 

Groß-Umstadt 
• Seit 2019 Mitglied im Bundesfachverband leitender Pflegekräfte in der Psychiatrie e.V. 
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